
einem �Wôrterbuch zur Erklârung und Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrunge-
nen fremden Ausdrùcke"erwàhnt. Der Zusammenhang mit den napoleonischen Kriegen
ist évident.

— �Aggression" als politischer Begriff bezeichnet einen unerwarteten, grund-
losen Angriff, der nicht provoziert wurde; also einen Tatbestand, der unter moralischem
Gesichtspunkt betrachtet wird. um klarzustellen, wem die erste Schuld zufâllt.
Demgegenûber nattedas Verb �aggredior" als �herangehen, sichnâhern" im Lateinischen
ursprùnglich sowohl cine friedliche wie auch cine feindliche Bedeutung. So sagt der
stoische Gelehrte PHAEDRUS: �Meus iste labor est aggredi iuvenem ferum mentemque

saevam flectere." (..Meine Arbeit besteht darin, einen wilden Jugendlichen anzupacken
und seinen unbàndigen Geist zu beugen.") Hier ist es also der Erzieher, der sich als
..aggressiverlebt. Ihm ist bewuSt. daß Erziehungauch cineHerausforderungdes Jugend-
lichendurch den Erzieher sein kann.
Bei der Beschàftigung mit aggressivem Verhalten ist es offenkundignotwendig, auf der
Hut zu sein, um nicht von einem einseitigen Sprachgebrauch zu vorschnellen Schlùssen
verleitet zu werden.

BedingungenaggressivenVerhaltens

Wenn dieumfangreicheAggressionsforschungder vergangenen Jahreetwas gezeigt hat,

dann dies: Einseitige Erklàrungsversuche sind ungeeignet,die Vorgânge in dem kompli-
ziertenZusammenspielvon erbbedingterGefâhrdung, primârer Sozialisation durch die Fa-
milie, Rollenzuschreibung und ErwartungsdrucK so unterschiedlicher Institutionen wie
Schule, Polizei,Sozialarbeit undGerichtund schlie&lich noch dieEinflusse derGruppe der
Gleichaltrigen zu erklàren. Vor allem aber ist der straffallige oder verwahrloste Jugend-
liche keineswegsbloftes Objekt ail dieser Einwirkungen.sein Selbstverstândnis und sein
(hàufig ausbleibendes)eigenes Handeln bestimmen wesentlich die Situation.
EinigeFragenstehendennochnur wenig modifiziertzur Diskussion:LiegenDefizite im ge-
netischen Potential vor oder solche im Sozialisationsprozelî?Sind die aus der primaren
Sozialisation in der Familie stammendenBehinderungenbedeutsamer oder sind es die
Einflusse der institutionellen Sozialisation, insbesondere solche im Rahmen sozialer
Kontrolle? Welche Funktion haben situative Bedingungen? In welcher Relation stehen
persônlichkeitspsychologischeErklârungsansâtze zu soziologischen bzw. sozialpsycho-
logischen?
Erwartungenhinsichtltch einer eindeutigen Entscheidung dieser Fragen mùssenbereits
vor dem Versuch der Darstellung aus mehreren Grùnden zurûckgewiesen werden: So
gehenverschiedene Untersuchungenauf unterschiedlicheTheorien zurûck und sind daher
nur bedingt aufeinanderzu beziehen. Dennoch herrscht Ùbereinstimmungdarùber,dalige-
netische,physiologischeund situative Faktoren an der aggressiven Reaktion ebenso be-
teiligt sind wie aus der je individuellen Sozialisation stammende Einflusse und gesell-
schaftliche Randbedingungen.Daher mulî cine gedrângte Darstellung —

wiesic der ge-
gebene Rahmenerfordert — notwendig zu Verkùrzungen fùhren;dennochsollsic versucht
werden.

Anlagefaktoren

Differenzierte Studien von CHRISTIANSEN (1974), die sich auf mehr als 1800 Zwillingebe
zogenhaben, zeigen,daft Einflusse der Sozialisationsbedingungenjedenfallsan der Ent
stehung aggressiven Verhaltens beteiligt sind, dièse aber bei eineiigenZwillingensignifi
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